15. Juli


Psalm 73 - 5. Sonntag n. Trinitatis


(nach EG 363  "Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn")





Die Nacht ist hin, ein Morgen tagt, 


doch bin ich täglich neu geplagt, 


von Angst und Leid geschlagen. 


Gott, deine Strafe liegt auf mir, 


und dennoch bleib' ich stets an dir:


Du hältst und hilfst mir tragen.





Du leitest mich, führst meinen Lauf 


und nimmst mich endlich bei dir auf 


zu nie erträumten Ehren.


Hab' ich nur dich, so ist's genug:


der Erde Geld und Macht ist Trug! 


Wer mag dem Höchsten wehren?





Auch wenn mein Seel' und Leib vergeh'n, 


ich werde Gottes Leben seh'n;


er selbst wird einst mich trösten. 


So bin in Hoffnung ich schon jetzt 


in Gottes Freudenreich versetzt


und einer der Erlösten!
















































































16. Juli


Und Gott der HERR rief Adam und sprach zu ihm: Wo bist du? 


1. Mos. 3,9		





Schallt nicht der Ruf des Herrn


durch alle Zeiten:


Wo bist du Adam,


Mensch, wo find' ich dich?


Er will uns nah sein,


möchte uns begleiten;


er ist der Herr,


doch er entäußert sich:





Kein Druck, kein Zwang für uns, 


kein Muß und Sollen,


wir sind ganz frei 


zum Bleiben oder Gehn,


wohin und ob 


und wann und wie wir wollen,


und wer erst wollte, 


bleibt auch wieder stehn.





Doch Gottes Angebot


heißt Schutz und Segen,


und Hilfe auch


und Sicherheit und Kraft,


die Führung auf des Lebens


steilen Wegen,


das Wort, das uns Gedeih'n


und Wachstum schafft...





Er könnte wohl,


doch will er uns nicht zwingen.


Er ist der Herr,


der Schöpfer, der uns schuf,


doch will nur dies:


Mit Liebe in uns dringen:


"Wo bist du, Adam",


ist und bleibt sein Ruf. -





Wir sollten hören,


endlich Antwort geben:


"Hier bin ich, Gott,


nimm mich in Gnaden an.


Gestalte mich 


und ändere mein Leben,


weil ich's allein


aus mir nicht schaffen kann."


